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Unsere Wett und unser Sonntag
— aber der Sonntag ist unser Sonntag , da wollen
wir keinen Zwang , keine Aufsicht , denn wir
wandern in eine schöne Welt , in der wir nichts
Schlechtes sehen .
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% fr Bl0c öände ovferwilliger Naturfreunde , haben in die Welt
5^ , et Tannen , rauschender Bäche, romantischer Täler und wilden
j^ -uchten, ideale Hütten und Häuser erstellt . Und alle Sonntag
Hiti

*11*
- Stützpunkt Ziel , froher naturbewutzter Menschen .

^ nicht selten kommt es vor , datz Genossen aus verschiedenen
t^ 'nen, die die Arbeit und der Alltag trennt , in diesen Stätten
Hl- Gemeinschaft sich treffen . Und so kam es auch , da » Murg - ,
^ ^ Pkinz- und Enztäler an einem schönen Samstagabend auf
tz

'Durlacher Hütte , oberhalb vom schönen Hundsbachtal zusam -' amen . Und man konnte fast glauben , die Mädle und Buwe
C “ alle aus einem Holz geschnitzt, so diszipliniert haben sie sich
ĵ agefügt in den Ring der brüderlichen Gemeinschaft. Der
Msa Zustand , die Behaglichkeit der Hütte , die bewegliche Gesctz -

der freiwilligen Ordnung , die der Hüttenrvart durch sein
Beispiel diktierte , waren Urheber einer fröhlich-heiteren

tz^ arung . Am Abend wurden ernste Diskussionen geführt und
Hsj??enhinein klangen frohe Wanderlieder . Und dann der Morgen ,

Nebel und die Sonne , mit ihrer stärkenden, sieghaften
**’e Quelle mit ihrem Plätschern und Gurgeln und der

j(.
tt«tettialb mit seinen rauschenden Gipfeln und seinen Bogel -

das alles besiegte den letzten Gedanken an den grauen
k ,

*■ Die Jugend trat zum frohen Spiele an . Und es war nicht
*>ie äber mindestens gerade so bunt , so heiter , so lebendig, als
>ich° - ^ Konzert in der Natur . Die Natur ist doch die beste Er «

'-Mm ! chä"an Ideal der Gemeinsamkeit, der Solidarität , der
L ^ nw und menschlichen Humanität . Und wenn die Natur ihre
üllpbe zu Rebellen macht , so offenbart sich dieser Rebellengeist
^ >ra Bäumeumreitzen , im Pflanzenzertreten , im Ausheben von
^ Ässstern , o nein , aus der Gruppe klangen andere Stimmen ,
iß. «-tu« sagt : „O Freunde , wie herrlich ist doch diese höhere Welt .

fä ^nen uns die Städter mit ihrer ganzen Lustbarkeit bieten.
M ^ ein Tanz im dumpfen rauchgeschwängerten Saal gegen das

l Treiben in der herrlichen Natur ? Genossen , ich weitz
kämpfe,' warum ich für die Naturfreunde agitiere !" Ein

tote* spricht : „Möge doch die Natur mich so stärken, datz ich mit
Wiwü « » ft den Kitsch , die Unechtheit der Alltagswelt bekämpfen
W vj

Ein Dritter ergänzte : „Wir wollen Sonntag für Sonntag
Täler , durch die Auen wandern , auf die Berge steigen ;

wird kommen , da wir auf höchster Höbe das Reich des
î ?llstnus vollenden und dann , Freunde , brauchen wir nicht mehr
^ . ?» ne .endem Grauen an das Morgen denken . Und wie ein ge-
Ui 8cS : Echo kling es im Ebor : „Dann wird Falschheit, Lüge,
siĵ Ur:,cht entlarvt sein und wir werden freie , wahre Menschen

- ^ ^ le iund Worte verstummten. Auch die Böglein schliefen .

I
itjt * dve> Tannen ging ein leises Raunen. Unter dem blauen
Stjjpt riechen einzelne weitze Wolken ihre Bahn . Des Nachmittags
d
.

lag über ollem Leben. Aber im Schlafe träumten die jungen* UUCt UUCIll ZlWCt illl WUT1UK UUUIIUCll VIC JUilHCll
blichen weiter von dem, was sie im Ernst und Sviel erlebt haben.

, ? »t ' l !lbend trugen sie Himmel und Sonne , Wald und Fluren
8,11 rauschenden Doch hinunter in die graue , steinerne Stadt .

Fritz H a u ck.

Zugenökursus
1,^ vorletzten Samstag und Sonntag waren im Naturfreunde-
^ Moo-.-' bronn . eingeladen von der Zentralkommission für Kör-
Ä und Jugendpflege Kreis Baden und vom Bolksbühnen -
Mi die Jugend aller mittelbadischen und unterbadrschen Sozia -

Onranisationen zusammengekommen, um sich für die Idee
^ ^ IksbiMnenbundes , deren Ausbreitung und der aus ihr er-

9r
n Federungen begeistern zu lassen . Es war eine statt -

Anzahl Burschen und Mädels und manche sich trotz grauer
noch juag und jugendlich fühlender Alter , der sich ihnen an-

4^
° !>en hatte . Der Geschäftsführer des Volksbühnenbundes für

und Württemberg , Een . Krämer , leitete die kursarti « auf -
Tagung . Reg .Rat Günther überbrachte die Grübe der

i ü ö3p
n ‘ Referate standen zur Diskussion. Een . Dr .

^ DdLberg - lBei^in sprach über Laienspiel und Bcrufstheater .1Wer Gen . Lobo Frank - Berlin über „Praxis des Laien -
mi, verwaudtcr Künste für Proletariat " und zuletzt von
stst,,? 1 enz übest „Künstlerische Kulturforderungen im Prole -

drei Referaten , deren voller Bericht in den nächsten
^ des „Volkssvort " veröffentlicht werden wird , klang her-

! .schrei , dag das Proletariat sich auf allen Gebieten der
?jn hoCl1te eigene Ausdrucksform schaffen muffe , also auch auf

bühnenkünstlerischen Darstellung . Noch beherrscht das
a? 1 überall dpe Kunst, ob Malerei , oder Musik, lyrische ,

Theaterkunft , es ist stets die Kunst einer absterbenden
jL"16 Neues nicht^ mehr hervorMbringen vermag . Die An-
^ Kommenden Äegegnen, weil ihm, dem Bürgertum als

cm SerkömmKchen krampfhaft sich klammernden Klasse ,jcmei Sachlichkeit ätzenden Kritik Werte innewohnen , die
T «uit Würde zu ertragen versteht, einer landauf , landab

r *tst Haltung , die natürlich mm der Kulturreaktion be -
ü!5 und unterjtiichen wird . Die gleiche Haltung nimmt% - - Bild - und Tonfilm

jN öte liberalistisch-revolutionären Tendenzen eines Schiller
Nhtx 77stltisch-indioidwaljstischen Spielereien Goethes so . ins
? eirnT^ lccht, daß diese Zeitgenossen wie auch ihr Epigonentum
ä {

' würden über das , was anderthalb Jahrhunderte nach
6^ Sen

^ ^ wirkung der bürgerlichen französischen Revolution
schöpferischem Tun an ihren Werken geschändet wird .

V intifav ^ nicht los von der auf dem 8areo sgoismo aufgebau -
Hst. «r °

^ nalistischen Ethik des Liberalismus , der nur den achtet ,
auch geistig Rekorde zu schlagen . Deshalb gilt die

h-; Cr^ k^ nÄe Dichteinull bei ibm mehr als der, der die BMne
§stserjs,7̂ Nsissstätte der Gemeinschaft macht. Deshalb ist beim

Wahrheit „Tendenz", als unkünstlerisch geächteterbm die Maske herunterreitzt . Kernfäule ist das
.Bürgerlichkeit , Kernfäule , die noch im eigenen Ee-

^ »ensches findet , die sich noch ihrer eigenen Beohrfeigung
on V dieses Bürgertum hält das Proletariat vom

„^"Enn es will in „seinem" Theater unter sich bleiben ,der Prolet mit an den Kosten des Bestandeswltträgt . Ist cs ein Wunder , datz allerorten die
«her-!, ^ bricht? Es ist nicht nur die Konkurrenz des geistigbilligeren Kinos , das sie heraufbeschworen. Es istbes bürgerlichen Theaterwesens und seines Usur-

<^ r ' bas den Eintritt verteuert und abstuft , statt das
n
"1110! aller Borwärtsstrebenden zu machen . Die
Ausdruck der ganzen Zeitkrise.

^ nrm^ iv stellt das Proletariat ein Positiv gegenüber.llche Arbeit der Volksbühne wird , wenn nicht Svietzern
Kit ®3 wird , hineinzufingern , die Krise beheben kön-
^ d abcr u? eines schweren Kampfes bedürfen . Prole -

^ ^ jh^ ^Ebdat seinen Gang , dem Sieg entgegenzugeben.
mcht gedient , sich nur geben zu, laffen; allerenden

der Klassiker, wobei

ß

ShaSetaMdefie Jugendbew egung
„Der Irrtum des utopischen Sozialismus besteht bekanntlich

darin , datz er die Interessen der Menschen versitzt, diese ganz an¬
ders in unserer Existenz verwurzelten Grundtendenzen des Seelen¬
lebens , die , wenn auch unbewutzt, unseren Verstand , unsere Welt¬
anschauung viel stärker beeinflussen, als es umgekehrt der Fall ist."
Diese Erkenntnis ist es, die die Arbeiterjugendbewegung von vielen
ähnlich gerichteten Jugendbünden unterschstdet, die da glauben ,
datz eine geistige Umstellung der Menschen genüge, unsere gesell¬
schaftlichen Verhältnisse zu ändern .

Karl Korn schreibt mit Recht im ersten Satz seiner „Geschichte
der Arbeiterjugendbewegung "

, datz die deutsche proletarische Ju¬
gendbewegung ausschlietzlich der Initiative der Jugend entsprun¬
gen ist . Erst als die arbeitende Jugend in Nord - und Süddeutsch¬
land vollkommen selbständig ins Leben gerufen und aus eigener
Kraft sich emporgearbeitet hatte , besann die Partei die Jugend¬
frage als einer Organisationsaufgabe ihre Aufmerksamkeit »uzu -
wenden. Erst nachdem die Jugend als Arbeiterjugend , als Faktor
im Produktionsvrozetz, als geschloffener Bestandteil der Arbeiter¬
klasse auftrat , war sie auch für die Partei zugänglich. Die wirt¬
schaftlichen Verhältnisse waren es, die die proletarische Jugend¬
bewegung geschaffen haben . Ueber die Tragik des Lsbrlingsloses
sind ja schon ganze Bibliotheken geschrieben worden und brauchen
wir dieser hier nicht mebr länger auf den Grund gehen. Eines
aber mutz festgehalten werden , es waren Fragen des Arbeitsver -
hältniffes , der wirtschaftlichen Ausbeutung des jungen Menschen ,die Frage des Schutzes des Lehrlings vor der Brutalität des Mei¬
sters, die zum ersten proletarischen Jugendverein führten , nämlich
dem „Verein der Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter Berlins ".
Der Verein bezweckte die wirtschaftliche, rechtliche und geistige För¬
derung seiner Mitglieder . Dies waren rein gewerkschaftliche
Ziele , was im Rahmen einer solchen Besprechung, wie dieser,
unbedingt festgehalten werden mutz . Hauptziel war , den Mitglie¬
dern und den Leidensgenoffen tatkräftig Schutz und Hilfe für die
Wirtschafts - und Berufsnöte zu geben. — Im Gegensatz zu dieser
Bewegung entstand in Süddeutschland unter der Führung des Ge¬
nossen Dr . Frank eine Arbeiterjugendbewegung des Antimilitaris¬
mus , die mehr politischen Charakter trug , weshalb sie auch
zuerst der Auflösung durch das berühmte Reichsvereinsgesetz ver¬
fiel . Während die norddeutsche Arbeiterjugendbewegung so ntebr
Forderungen wirtschaftlicher Art in den Vordergrund rückte, waren
es in Süddeutschland politische Momente . Die wirtschaftlichen For¬
derungen der Arbeiterschaft werden heute von den Gewerkschaften
getragen ; durch Tarifvertrag und Arbeitsrecht sind viele jener
Forderungen schon erfüllt , die damals gestellt wurden . Die Forde¬
rungen der süddeutschen Arbeiterjugendbewegung bringt man beute

auf den Nenner „9iie wieder Krieg"
, welches insbesondere di« For¬

derung der heutigen Sozialistischen Arbeiterjugend ist.
Zur proletarischen Jugendbewegung zählen neben der SA 2 . die

Gewerkschaftsjugenden , die Jugendgruvven der Ar -
beitersvortbewegung . Diese Mannigfaltigkeit der prole¬
tarischen Jugendbewegung dürfte ohne Zweifel oft als ein Luxus
erscheinen , wie er auch schon oft kritisiert wurde . In allen Sparten
der Arbeiterbewegung hat man aber eben erkannt , datz die Jugend
neuen Impuls und neues Leben in die Bewegung bringt und des¬
halb richtete man sich dort überall seine Jugendgruvven ein . Und
wer wollte einem jungen Menschen , der gerne Svort treibt , ver¬
bieten , in die Jugendgruvve der Arbeitersvortler einrutreten ?
Warum soll es keine Naturfreundejugend geben oder kein« Jugend
der Arbeiterabstinenten ? Warum sollen die - Gewerkschaften auf
Jugendgruvven verzichten? Man sagt oft Kräftezersplitterung : ich
möchte sagen, Steigerung im Arbeitseifer , die Sache der Arbeiter¬
bewegung vorwärts zu bringen . Glaubt jemand , datz die heutigen
Gewerkschaftsjugenden, Svortlerjugenden usw. bei einer evtl . Auf¬
lösung dieser z . B . in die SAJ . gingen ? Nein , denn die Aufgabe
der SAJ . ist eine direkte politische Erziehung der Jugend , zu der
nicht jeder junge Mensch ohne weiteres geeignet ist. Politische
Schulung setzt geistige Qualitäten voraus , eine Art Klaffenbewutzt-
sein des jungen Menschen , das noch lange nicht bei jedem Jugend¬
lichen vorhanden ist . Zu solchem aber kann der junge Mensch in
der Gewerkschaft z. B . gelangen , weil dort im Kampf um die
wirtschaftlichen Rechte der Arbeiterschaft täglich praktischer An-
chfluungsunterricht gegeben wird . Und wir trauen der Gewerk-
chaft schon soviel zu , datz sie ihren Mitgliedern dann klarmachen,

welches ihre politische Partei und wo sie die notwendige politische
Schulung erhalten können. Jugendschutz und Iugendrecht wurden
noch immer gemeinsam von Gewerkschaft und Partei erkämpft , von
jeder Svarte an ihrem Platz .

So müssen auch die proletarischen Jugenden gemeinsam kämpfen,jede an ihrem Platz . Dies soll nicht bedeuten , datz in unserer Ju¬
gendarbeit nicht noch manches rationalisiert werden könnte. Ich
könnte Mir gut vorstellen, datz z. B . die Arbeiterjugend noch mehr
wie bisher , hauptsächlich die 16—18 jährigen , politisch zu schulen
versucht und Sviel und Sport mehr den Sportvereinen überläht .Das gleiche gilt für die Gewerkschaftsjugenden in bezug auf
gewerkschaftliche und berufliche Bildungsarbeit . Diese Fragen zu
erörtern ist jedoch nicht Aufgabe dieses Artikels , dies mützte in
persönlicher Aussprache geschehen . Vielleicht entsteht auch einmal
in Karlsruhe wieder ein proletarisches Jugendkartell , in welchem
solche Fragen erörtert werden können. Ein solches würde ohne
Zweifel viele Verständigungsmöglichkeiten in den Arbeitsmethoden
der verschiedenen proletarischen Jugendgruvven bieten . A . D.

hat es feine Vorfüblenden , die eigner Schöpferkraft die Zügel
schietzen lassen , um selbst zu geben und die Welt auf die Bretter
stellen, wie sie ist. Nicht nur der Einzelne ist im Proletariat
Schöpfer, auch die Gemeinschaft ists. Die proletarische Laienspiel¬
bewegung, die nicht nur mit dem Wort , sondern auch mit der Be¬
wegung des Kunstwerks Menschenkörver arbeitet , die auch den
musikalischen Top . in 'den Bereich ihrer Schöpferkraft einbeziebt ist
auf dem Marsch. Der proletarische Tanz , fchtcksalsgestaltend , fatzt
Futz und verdrängt den Schwoos , dieses völkisch-bürgerliche Ge¬
bilde . Das Stegreifspiel zeigt , wie stark die aus dem Vollen, weil
Wirklichem und Wirkendem , schöpfenden Kräfte im Proletariat
besonders nach der Seite des Humors sind. Bürgertum jammert ,weil seine Theaterchkunst kein Lustspiel mehr schaffen kann ; die dar¬
über Jammernden hätten das Stegreifspiel „Krach in der
Schmiedewerkstätte" der Jugend am Sonntag morgen betrachten
sollen , um sich Lügen gestraft zu sehen . Das war goldigster Humor,der aus der Wirklichkeit wuchs , der nicht einem verseilten Reise¬onkel entsprungen , der nicht einen vergötterten Auchdichterlings¬gehirn abgequetscht war . Das war Befreiung , Lösung, Entspan¬
nung aus Krampf , in dem Svietzerwillen und Profitsucht Jugend
zu pressen sucht. Und dann : Der „Bonzentanz "

, in badischer Vari -
ierung , wie bat er, aus dem Nichts herausgeschaffen, dargetan , den
Unterschied zwischen Tanz und Tanz und erst aufgezeigt, was Tanz
sein soll : in Bewegung gegossenes Erleben .

Die Referate fanden nicht nur begeisterte Zustimmung , sondern
auch eine gründliche Diskussion , an der sich die Jugendgenossen
rege beteiligten . Sicher bat der Kurs dem Bolksbübnengedanken
dem des Laien - , des Stegreifspiels und des proletarischen Tanzes
in Mittel - und Unterbaden das gebracht, was aus der Zusammen¬arbeit der Z .K . mit dem Volksbühnenbund erhofft wurde : Auftrieb .

Jedoch auch die ethische und erzieherische Seite der Jugendbewe¬
gung kam auf ihre Rechnung. Erfüllt wurde sicherlich, was der
Een . Meyer - Weingarten im Verlauf der Tagung als deren
Quinteffenz zum Ausdruck brachte, „alle Arbeit an der Jugend ,
also auch diese Tagung babe dazu zu dienen , die Jugend zum be-
wutzten Rebellentum gegen alle Herkömmlichkeit zu erziehen"

. Sein
„Seid Rebellen" grub sich fest in die Herzen . mwgt.

Oiinderfreimde
Karlsruhe . Durlach. Brötzingen.Pforzheim

Eltern und Genossen !
Besucht über die Pfingsttage das

Zelt-Laser in Berghausen
(Steinbruch , Jöhlinger Strasse )
Besuchszeit : Sonntag von 3 -6 Uhr

Montag von 2 -4 Uhr

Sonntag , nachmittags von 4 Uhr ab

Kundgebung

Wochenprogramm der SRI
Karlsruhe

Dienstag : Gruppe Ott : ArbeitSgemeinfchast über »Die Arbeiterlugend
« inst und jetzt " . Kommt alle pünktlich !

Donnerstag : Gruppe West : Gen . Raufch erzäblt uns von leiner Fabrt
nach China und leinen Erlebnissen während der Zeit der Boreraus -
standeS.

Freitag : Um 18 Uhr auf dem Freien Turnerplatz Sporteln ; ab 20 Uhrim Waldheim Bücherausgabe .
Gruppe Ost : Sprechchorprobe. ES ist eines jeden Bflicht zu kommen.Seid pünktlich , damit wir nicht immer so viel Zeit verlieren !
An Pstngsten gehen wir auf eine Zwei -TageSsahn in die Pfalz . Di«

Kosten für Bahnfahrt und Uebernachten betragen ungefähr 2.50 Ji . Inden einzelnen Gruppxn liegen Listen zum Einträgen auf . Am Donners¬
tag ist der letzte Termin . Fhr könnt euch auch gleich bei Hermann Kar-
cher, Grünwinkel , Pfalzstr . 181 , anmelden . Kommt auf diese Fahrt mög¬
lichst alle !

Daxlanden
Donnerstag treffen wir uns um 8 Uhr im Schulsaal der alten Rat -

Hauses.
Pfingstwanderung ! Unsere Wanderung geht in die Pfalz ( Klingen¬

münster—Dahngebiets . Unkostenbeitrag beträgt pro Teilnehmer 2 .56 Ji .
Dieser Betrag mutz bis fpäteftnS Freitag abend 6 Uhr bei Gen . Karcher,
Pfalzstr . 181 , abgeliefert sein .

Rotenfels
Dienstag , 3. Juni . Arbeitsgemeinschaft . Donnerstag , 5. Juni : Sprech¬

chorprobe. 8 Uhr . Freitag , 6. Juni : Spiel ünd Sport . 6 Ubr . Bom
7. bis g . Juni Wanderung über Herrenalb , Wildbad . Hobloh nach For -
bach . Mit dem Zug nach Rotenfels zurück .

Durlach
Dienstag : Funktionärsttzung . Mittwoch : Körperübungen . Donnerstag :

Mitgliederversammlung . Sonntag und Montag : Wanderung Solberg .

äinöerfreunüe
Karlsruhe

Rote Falken (Ost und Süd ) : Mittwoch 5 Uhr im Waldüeim . Wichtige
Besprechung fürs Probezeltlager in Berghausen ( Pfingsten ) . Nachher
Sporteln .

Junge Falken (Ost und Süd ) : Euere Zusammenkunft fällt infolge der
ProbezelUagerS aus .

Junge und Rote Falken (West ) : Mittwoch 4 Uhr an der Gutenberg -
schule . Wir ghen ins Waldheim .

Junge und Rote Fallen (Rüppurr ) : SamStag 4 Uhr im Kindergarten .
Trommler und Pfeifer : Donnerstags und Montags pünttlich 6—HS

Uhr Uebung sämtlicher Spielleute im Nest .
Bibliothek : Mittwoch von %4— (45 Uhr im Nest .
Helfer : Heute abend (Dienstag ) 8 Uhr Helfersttzung im Nest . Pünktlich

und vollzählig sein.
Elternorganisation : Am Mittwoch den 4 . Juni findet abend- pünktlich

8 Uhr in der Gutenbergschule (Ecke Nelkenftratze und Kaiserallee) eine
Elternversammlung über das kommende Zeltlager am Thuner See
(Schweiz) statt . ES werden dort Lichtbilder von der Gegend, wohin unser
Zeltlager zu stehen kommt, gezeigt werden . Für die Eltern , deren Kin-
der inS Lager mitgehen , ist es autzerordentstch wichtig. Wir bitten des¬
halb um vollzähliges Erscheinen.

Groh -Karlsrube !
Probezeltlager bei Bergbaufen

Sämtliche Junge und Rote Falken , die mitgehen ins Zeltlager in die
Schweiz, müssen stch am Probezeltlager In Berghausen beteiligen und

» treffen sich am Donnerstag , 5. Juni , zu einer gemeinsamen Probe in der
Turnhalle der Hebel« und Markgrafenschule ( Kreuzstratze) . Wir bitten die
Eltern , ihre Kinder daraus aufmerksam zu machen und ste restlos zu
schicken . Beginn 5 Uhr . Dar Weitere, Treffpunkt am SamStag . Unkosten
usw . wird dann dort bekanntgegeben.

Durlach
Rote Falken : Am Mittwoch nachmittag 3 Uhr treffen sich die Fug -

gänger ; die Radfahrer treffen stch um M4 Uhr mit Werkzeug (Spaten ufw .)im Heim. Wir gehen nach Berghausen und bringen unseren Lagerplatz
in Ordnung .

Jungfalken : Treffpunkt um 3 Ubr am Mittwoch im Heim. Bürsten
und Putzlappen mitbringen ; die I . F . machen die Kochkessel und sonstige
Gegenstände sauber .

Restsalken: Die Zusammenkunft am SamStag fällt aus .
Trommler und Pfeifer : Am Freitag abend keine Probe . Falken !

Strohsäcke abgeben. 5 Uhr.
Helfer : Am Mittwoch abend 8 Ubr Helfersttzung.
Jung - und Rote Falken : Am SamStag mittag 2 Uhr marschieren wir

gemeinsam nach Berghausen .
Eltern ! Besucht über Pfingsten das Zeltlager der Kinderfreunde in

Berghaus «»,
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